
Koran-Vers:  Wer  einen
Menschen tötet…

Auf die Frage nach dem Koranvers, der den
Islam  am  treffendsten  beschreibt,
zitierte der iranische Soziologe Farhad
Afshar,  Gründer  und  Präsident  der
Koordination  Islamischer  Organisationen
Schweiz (Kios), in der «Islam-Arena» vom
23. Januar, den Vers 32 aus der Sure 5:

«Wer einen Menschen tötet, tötet die Menschheit, wer einen
Menschen rettet, rettet die Menschheit.»

Dieser  Vers,  den  auch  die  «Föderation  Islamischer
Dachorganisationen  der  Schweiz»  (Fids)  und  Kios  in  einer
gemeinsamen Stellungnahme zum Pariser Terror anführen, wird
von Muslimen gerne ins Feld geführt, um die Friedfertigkeit
des Islams zu illustrieren, jedoch immer unvollständig und
ohne den darauffolgenden Vers 33 zu erwähnen.

In seiner Vollständigkeit richtet sich Vers 32 explizit an die
Juden, nicht an die Muslime. Es ist eine «Verordnung» für die
«Kinder  Israels»,  was  umso  paradoxer  erscheint,  da  die
Kernaussage des Verses (Tod und Lebensrettung) ursprünglich
aus dem jüdischen Talmud stammt, der einiges älter ist als der
Koran: «Aus diesem Grund (Kains Mord an Abel) haben wir den
Kindern Israels verordnet, dass wer eine Seele ermordet, ohne
dass dieser einen Mord oder eine Gewalttat im Lande begangen
hat, soll sein wie einer, der die ganze Menschheit ermordet
hat. Und wer einen am Leben erhält, soll sein, als hätte er
die ganze Menschheit am Leben erhalten. Und es kamen zu ihnen
(Juden) unsere Gesandten mit deutlichen Zeichen, viele von
ihnen gebärden sich dennoch masslos auf Erden.»

Tötungsverbot wird aufgehoben
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Die  kursiv  gedruckte  Ausnahme  des  Tötungsverbots  wird
üblicherweise  genauso  unterschlagen,  wie  der  darauffolgende
Vers 33, der sich an die Muslime richtet und das Tötungsverbot
aufhebt: «Diejenigen, die gegen Allah und seinen Gesandten
kämpfen und auf Erden Unheil stiften, sollen getötet oder
gekreuzigt werden, oder es soll ihnen wechselweise Hand und
Fuss  abgeschlagen  werden,  oder  sie  sollen  aus  dem  Lande
vertrieben  werden.  Das  ist  für  sie  eine  schmachvolle  -
Erniedrigung im Diesseits und im Jenseits haben sie überdies
eine  gewaltige  Strafe  zu  erwarten.»  Bisher  hielt  es  kein
Journalist  für  nötig,  den  Vers  im  Koran  nachzulesen.
Stattdessen  wird  von  der  Politik  und  den  sogenannten
«Leitmedien» das Mantra des «gewaltfreien Islam» nachgebetet
und die «Religion des Friedens» von jeglicher Verbindung mit
Terror absolviert

(Der komplette Artikel kann bei der Basler Zeitung nachgelesen
werden)

Manfred  Kleine-Hartlage,  Autor  des  Standard-Werkes  „Das
Dschihadsystem. Wie der Islam funktioniert“ hatte in einer
österreichischen Talk-Show ebenfalls die Möglichkeit, den Vers
in seinem richtigen Kontext zu erläutern:
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